
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt über 273 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte
SLEP wurde von Planula - Planungsbüro für Naturschutz und Landschaftsökologie - im Auftrag
der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt.

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Gebiet Sandesneben-
Grinau (Hansestadt Lübeck und Kreis Stormarn). Teilweise befinden sich die Flächen im Bear-
beitungsgebiet nicht im Eigentum der Stiftung Naturschutz. Sie werden für den LBV lediglich
verwaltet.

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 149 ha, von denen ca. 124,3 ha im Stadtgebiet der
kreisfreien Hansestadt Lübeck und ca. 24,7 ha im Kreis Stormarn liegen.

2 Grundlagen

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc.

Tab. 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc.

Verbindlichkeit Rechercheergebnis

Ökokonten Ökokonto Nr. 44 Trenthorst

Ausgleich Kompensationsflächen AK A 1/A 20 bis AS Genin

Zuwendungsbescheide/Zweck-

bindung

Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde Stormarn zu den

Entwicklungszielen der vom Kreis angepachteten Flächen

(Grünland östlich von Ahrensfelde; 12)

Laufende Schutzprogramme -

Laufende Pachtverträge Die Stiftung Naturschutz hat Flächen vom Landesbetrieb

Straßenbau und Verkehr (LBV) in die Verwaltung übernommen,

Eigentümerin ist der LBV.
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2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Tab. 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Kulisse Rechercheergebnis

NP -

NSG -

LSG „Talraum und Umfeld von Grinau und Quadebek“, Nr. 9 (VO vom

30.06.1994); „Grinautal“, Nr. 68 (VO vom 27.10.2004); „Westerautal

und umgebende Kulturlandschaft“, Nr. 73 (VO vom 05.12.2007);

vorgeschlagen als LSG: „Krummesse und Stecknitztal“

Naturpark -

FFH -

EGV -

WRRL Bearbeitungsgebiet Nr. 32/33 „Stecknitz-Trave“

SBVS Hauptverbundachse: „Elbe-Lübeck-Kanal“, „Talraum der Westerau

und Grinau zwischen Westerau und Schenkenberg“ und

Nebenverbundachse: „Talraum der Grinau“, „Grinau“

Biotope LLUR 2129413, 2129416, 2129419, 2129420, 2129426, 2129427,

2129429, 2129432, 2129440, 2129446, 2129449, 2129457,

2129460, 2129477, 2129486, 2129492, 2129495, 2129497,

2129504, 2129636, 2129638, 2129639, 2229011, 2229124

Biotope FFH-Kartierung -

Wasserschutz/ -schongebiet -

Retentionsraum -

Geotope „Bachtal der Grinau südlich von Lübeck“

Archäologischer Denkmalschutz -

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in den Karten 1.1 und 1.2 im Anhang
dargestellt.

2.1.3 Runde Tische, Vereine

Tab. 3: Runde Tische, Vereine

Organisation Rechercheergebnis

--- ---
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3 Status quo

3.1 Abiotische Ausstattung

Das Gebiet liegt im Naturraum Ostholsteinisches Hügel- und Seenland und ist in zwei Land-
schaftstypen unterteilt.

Die Stiftungsflächen nördlich von Oberbüssau gehören dem Lübecker Becken an, das durch
feinkörnige Sedimente eines ehemaligen Eisstausees geprägt ist. Es handelt sich bei den
oberflächennah anstehenden Ablagerungen überwiegend um schluffige, steinfreie Sedimente
und um tonige Schluffe. Hier haben sich Pseudogleye sowie deren Übergänge zu den Gleyen
ausgebildet. In Bereichen sandiger Ablagerungen mit Flugsanddecke haben sich Gley-Podsole
und bei fehlendem Grundwassereinfluss und fehlender Flugsanddecke meist Braunerden
entwickelt.

Die südlich gelegenen Stiftungsflächen liegen im Stormarner Endmoränengebiet. Dieses gehört
dem weichseleiszeitlichen Jungmoränengebiet an und ist durch eine strukturreiche, wellige, z.T.
steilkuppige Landschaft geprägt. Es herrschen Geschiebelehme mit stellenweise höheren
Sandanteilen vor, aus denen sich verbreitet Parabraunerden mit Übergängen von Pseudogley-
Parabraunerden zu Pseudogleyen entwickelt haben.

Tab. 4: Naturraumkulissen

Kulisse Rechercheergebnisse

Hauptnaturraum D23 Schleswig-Holsteinisches Hügelland

Naturraum 702b Ostholsteinisches Hügel- und Seenland (SO)

Landschaft (BFN) 70211 – Lübecker Becken / 70212 - Stormarner Endmoränengebiet



SLEP 102 - Sandesneben-Grinau - Status quo Seite 4

Planula �x  Neue Große Bergstraße 20 �x  22767 Hamburg

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und
Populationen

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen

Ein großer Teil der hügeligen Moränenlandschaft des Stiftungsgebietes wird durch Grünland-
flächen geprägt, die zwar extensiv genutzt werden, jedoch aus vegetationskundlicher Sicht
noch als Intensivgrünland anzusprechen sind (> 25% Flächenanteil). Diese sind durchsetzt mit
zahlreichen linearen Gehölzstrukturen wie Knicks und Feldhecken und einigen mesophilen
Grünlandflächen, die in südexponierten Lagen vereinzelt Aspekte von Trockenrasen aufweisen.
In den Niederungsbereichen entlang der Grinau sowie in tiefer gelegenen Bereichen östlich des
Elbe-Lübeck-Kanals sind artenreiches Feucht- und Nassgrünland sowie seggen- und binsen-
reiche Nasswiesen charakteristisch, die teilweise von Gräben und Grüppen durchzogen
werden. In ungenutzten Niederungsbereichen kommen vermehrt Röhrichte und Seggenrieder
sowie überwiegend angelegte aber naturnahe Kleingewässer und Wiesentümpel hinzu.
Mancherorts haben sich aufgrund der unterlassenen bzw. sehr extensiven Nutzung großflächig
trockene bis feuchte (halb-)ruderale Gras- und Staudenfluren entwickelt.

Im Randbereich der Grinau-Bachschlucht sind Reste von Auenwald und -gebüsch und von
Sumpfwald vorhanden, an die westlich der Brandenmühle ein kleiner Schlucht- und Hangmisch-
wald angrenzt. Zentral im nördlichen Projektgebiet liegt eine Senke mit einem großflächigen
weidendominierten Bruchwald bzw. -gebüsch. Darüber hinaus kommen im Stiftungsgebiet
eingestreut mesophytische Waldstandorte, sonstige Gehölze und Gebüsche sowie Pionier-
wälder und nutzungsgeprägte Waldflächen, z.T. mit angelegten Waldrändern, vor.

Als Lebensraumtypen wurden naturnahe, eutrophe Stillgewässer, feuchte Hochstaudenfluren,
magere Flachland-Mähwiesen, Schlucht- und Hangmischwälder sowie Eichen- und Eichen-
Hainbuchen-Wälder ausgewiesen.

Tab. 5: Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung

Biotoptypen GGV (2008) Entwicklungskonzept zum Ökokonto Nr. 44

Trenthorst

Biotoptypen / LRT PLANULA (2013) Flächen außerhalb des Ökokontos

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in den Karten 2.1 bis 2.4 im
Anhang dargestellt.
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Tab. 6: Bestand: Biotoptypen

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%)

2.1 WB Bruchwald und -gebüsch 4,57 3,06

2.2 WA Auenwald und -gebüsch 0,28 0,19

2.3
WE Feucht- und Sumpfwälder der Quellbereiche und

Bachauen sowie grundwasserbeeinflusster
Standorte

1,98 1,33

2.4 WM Mesophytische Laubwälder 0,93 0,62

2.6 WG Sonstige Gebüsche 1,31 0,88

2.8
WF Sonstige flächenhaft nutzungsgeprägte, naturferne

Wälder, Aufforstungsflächen und sonstige
Nutzflächen

4,09 2,75

2.9 WP Pionierwald 0,21 0,14

2.11 WR Waldrand 0,79 0,53

3.1 HW Knicks, Wallhecken 6,07 4,07

3.2 HF Feldhecke, ebenerdig 0,61 0,41

3.3 HG Sonstige Gehölze und Gehölzstrukturen 2,86 1,92

4.4 FG Künstliche Fließgewässer 1,98 1,33

4.5 FT Tümpel 0,36 0,24

4.6 FK Kleingewässer 0,69 0,47

6.1 NS Niedermoore, Sümpfe 2,08 1,40

6.2 NR Landröhrichte 13,14 8,82

8.1 GM Mesophiles Grünland frischer bis mäßig feuchter
Standorte 13,66 9,17

8.2 GN Seggen- und binsenreiche Nasswiesen 7,00 4,69

8.3 GF Sonstiges artenreiches Feucht- und Nassgrünland 17,91 12,02

8.4 GI Artenarmes Intensivgrünland 38,96 26,15

9.1 AA Acker 10,50 7,04

10.1 RH (Halb-) Ruderale Gras- und Staudenflur 18,81 12,62

12.8 SA Biotope der Abgrabungs- und
Aufschüttungsflächen 0,22 0,15

Gesamtfläche 149,01 100

Tab. 7: Bestand: FFH - Lebensraumtypen

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha)

3150 Eutrophe Stillgewässer 0,74

6430 Feuchte Hochstaudenfluren 0,72

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 3,43

9160 Eichen- und Eichen-Hainbuchen-Wälder 0,42

9180 Schlucht- und Hangmischwälder 0,51

Gesamtfläc he 5,82
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen

Für das von Weidegrünland, Sukzessionsflächen und kleineren Waldbereichen geprägte
Stiftungsgebiet liegen nur wenige systematische Datenerhebungen zu den Artengruppen
Amphibien und Brutvögel vor. Die Angaben zur Flora im Gebiet basieren vollständig auf
aktuellen Zufallsfunden während der Kartierarbeiten. Hervorzuheben sind insbesondere die auf
mageren, trockenen Standorten wachsenden und in Schleswig-Holstein stark gefährdeten Arten
Scabiosen-Flockenblume und die Sand-Strohblume sowie die vom Aussterben bedrohte
Kartäuser-Nelke.

Im Rahmen naturschutzfachlicher Maßnahmen wurden durch die Anlage von Flachgewässern
wertvolle Lebensräume für Amphibien entwickelt. Aktuelle Nachweise liegen über Funde des
Grasfrosches hinaus derzeit nicht vor. In der Umgebung des Projektgebietes sind jedoch
wertgebende Arten wie Moorfrosch, Laubfrosch und Kammmolch vertreten (vgl. Tab. 14, S. 31),
so dass eine entsprechende Besiedelung von Gewässern im Stiftungsland möglich ist. Die von
Gehölzstrukturen geprägte Landschaft mit zahlreichen Knickanlagen bietet zudem geeignete
Habitatstrukturen für die Haselmaus, die jedoch ebenfalls bislang nur außerhalb des Gebietes
nachgewiesen wurde.

Teilweise tangieren die Untersuchungsgebiete vorliegender Brutvogelerfassungen am Elbe-
Lübeck-Kanal die Stiftungsflächen. Im Nahbereich des Kanals wurden unter anderem Arten der
halboffenen Kulturlandschaft wie Feldlerche, Wachtel, Neuntöter und Braunkehlchen, aber auch
der vom Aussterben bedrohte Wachtelkönig erfasst. Es ist davon auszugehen, dass das
Stiftungsgebiet für weitere in der Umgebung nachgewiesene Arten wie Weißstorch, Rohrweihe
und Kranich einen Nahrungslebensraum darstellt (vgl. Tab. 14, S. 31).

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen.

Weitere Arten, deren Nachweise nicht genauer verortet sind oder außerhalb der Stiftungs-
flächen liegen, jedoch das Stiftungsland auch für diese Arten von Bedeutung ist, sind im
Anhang in der Tab. 14 aufgeführt.

Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung

Alle Arten WinArt (2013)

Amphibien MÜLLER & KAHNS

(1992 - 1995)
Amphibienkartierung in Lübeck

Amphibien KAHNS (2005) Amphibienkartierung in ausgewählten Bereichen
der Hansestadt Lübeck

Brutvögel PAULIEN &
PAULIEN (1997)

Vogelwelt des Elbe-Lübeck-Kanals – Brutzeitbeob-
achtungen im Abschnitt Genin-Krummesse 1997

Brutvögel KAHNS & SAAGER

(2005)
Brutvogelkartierung 2005 in der Hansestadt
Lübeck beiderseits des Elbe-Lübeck-Kanals
zwischen Genin und der südlichen Stadtgrenze am
Brömbsenmühlenbach
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Tab. 9: Auswahl wertgebender Arten

Arten Schutzstatus /
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes Anmerkungen

Pflanzen

Caltha palustris
(Sumpfdotterblume)

V 2013 Zufallsfund

Centaurea scabiosa
(Scabiosen-Flockenblume)

2 2013 Zufallsfund

Centaurium erythraea
(Echtes Tausendgüldenkraut)

3 2013 Zufallsfund

Crepis tectorum
(Dach-Pippau)

3 2013 Zufallsfund

Dianthus carthusianorum
(Kartäuser-Nelke)

1 2013 Zufallsfund

Jasione montana
(Berg-Sandglöckchen)

3 2013 Zufallsfund

Helichrysum arenarium
(Sand-Strohblume)

2 2013 Zufallsfund

Silene flos-cuculi
(Kuckucks-Lichtnelke)

3 2013 Zufallsfund

Vögel

Alauda arvensis
(Feldlerche)

3 2005

Alcedo atthis
(Eisvogel)

*
(VSchRL I)

2009

Anthus pratensis
(Wiesenpieper)

V 2005

Circus aeruginosus
(Rohrweihe)

*
(VSchRL I)

1997

Coturnix coturnix
(Wachtel)

3 2005

Crex crex
(Wachtelkönig)

1
(VSchRL I)

2005

Gallinago gallinago
(Bekassine)

2 2013 Zufallsfund, Rastvogel

Lanius collurio
(Neuntöter)

V
(VSchRL I)

2005

Saxicola rubetra
(Braunkehlchen)

3 1997

Amphibien

Rana temporaria
(Grasfrosch)

V 1993
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4 Leitbild

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. Es
integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese
Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter
Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im
Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt.

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre).

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken.

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschafts-
typen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projekt-
ideen.

4.1 Naturschutzrechtliche Vorgaben

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berück-
sichtigt:

SBVS Hauptverbundachse : „Elbe-Lübeck-Kanal“:  Erhalt der kleinparzellierten und klein-
strukturreichen Landschaft; Reduzierung der Ackernutzung, Entwässerung und Nährstoff-
eintrage sowie Förderung des extensiven bis nutzungsfreien Grünlandes.

SBVS Hauptverbundachse : „Talraum der Westerau und Grinau zwischen Westerau und
Schenkenberg“:  Erhaltung und Entwicklung eines teils offenen, teils bewaldeten, naturnahen
Talraumes.

SBVS Nebenverbundachse : „Talraum der Grinau“ : Erhalt und Förderung wertgebender
Strukturen: Regeneration des Fließgewässers im gesamten Verlauf und Entwicklung einer
naturbetonten Uferzone.

SBVS Nebenverbundachse : „Grinau“:  Rückbau der naturfernen Bereiche; ansonsten Erhal-
tung und Entwicklung naturnaher Uferbereiche; Entwicklung von Pufferzonen.

LSG „Talraum und Umfeld von Grinau und Quadebek“ VO vom 30.06.1994 (Auszug):
Schutzzweck:
- Erhaltung, Wiederherstellung und Entwicklung insbesondere der Gewässerläufe, Feucht-

und Nasswiesen und Erlen-Eschen-Auenwälder sowie der umgebenden Kulturlandschaft
mit bäuerlicher Landnutzung und weit verzweigtem Knicknetz,

- Erhaltung des abwechslungsreichen Reliefs, des kleinflächigen Wechsels von naturraum-
typischen und nutzungsgeprägten Biotoptypen sowie des stark verzweigten Knicknetzes für
das Landschaftsbild,

- Erhaltung der landschaftsprägenden bäuerlichen Bodennutzung zur Sicherung der land-
schaftlichen Eigenart und der besonderen kulturhistorischen Bedeutung,

- Erhaltung der Bedeutung für eine naturverträgliche Erholung der Bevölkerung.
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Für den Schutz sowie zur Pflege und Entwicklung werden folgende Maßnahmen benannt:
- Vermeidung der Einträge von Bioziden und Nährstoffen in Gewässer durch Extensivie-

rungsmaßnahmen in den Randbereichen,
- Naturnahe Gewässerunterhaltung und Wiederherstellung der natürlichen Fließbedingungen

der Grinau,
- Erhaltung der bäuerlichen Bodennutzung,
- Wiederherstellung der Biotopvernetzung, insbesondere durch Neuanlage von Knicks,
- Erholungsnutzung unter größtmöglicher Rücksichtnahme auf Natur und Landschaft sowie

auf die landschaftsprägende bäuerliche Landwirtschaft.

LSG „Grinautal“ VO vom 27.10.2004:

Die Angaben zum Schutzzweck in der Verordnung für das LSG „Grinautal“ entsprechen weitest-
gehend dem allgemeinen Passus des § 26 BNatSchG und gehen inhaltlich nicht wesentlich
über die bereits genannten naturschutzrechtlichen Vorgaben hinaus.

LSG „Westerautal und umgebende Kulturlandschaft“ VO vom 05.12.2007:

Die Angaben zum Schutzzweck in der Verordnung für das LSG „Westerautal und umgebende
Kulturlandschaft“ entsprechen weitestgehend dem allgemeinen Passus des § 26 BNatSchG
und gehen inhaltlich nicht wesentlich über die bereits genannten naturschutzrechtlichen Vorga-
ben hinaus.

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I – Kreis Stormarn (MUNF 1998) und den
Planungsraum II (MUNF 2003) –Hansestadt Lübeck:

Erhalt und Förderung von

- naturnahen Wäldern des gesamten Standortspektrums sowie komplexen, strukturreichen
Wald-Grünland-Ackerlandschaften mit möglichst naturverträglichen landwirtschaftlichen
Nutzungsformen;

- durch Knicksysteme und andere Kleinstrukturelemente geprägtes Agrarland;
- Seen mit naturnahen Seeuferzonen und Umgebungsbereichen, in denen insbesondere in

Niederungsbereichen oder Beckenlagen extensiv genutzte, strukturreiche Grünländereien
einen relativ großen Flächenanteil einnehmen. In durch Moränenkuppen geprägten Umge-
bungsbereichen ergänzen unter anderem naturnahe Wälder den Biotopkomplex;

- Nieder- und Hochmooren in Niederungen mit umgebenden flächenhaften Sukzessionsbe-
reichen und extensiv genutzten Feuchtgrünländereien.

Landschaftsplan der Hansestadt Lübeck (H ANSESTADT  LÜBECK 2008)

Leitziele (u.a. für den Schwerpunktraum Elbe-Lübeck-Kanal / Grinau):
- Weißstorch (als Schlüsselart) in den großräumigen, wiesengeprägten Niederungen,
- historische Kulturlandschaft mit landwirtschaftlicher Nutzung ist auch für die Erholung

erhalten und entwickelt,
- Flächen mit hoher Bodengüte sind für die nachhaltige Landwirtschaft erhalten und

entwickelt,
- Biotopverbundsystem der Feuchtgebiete ist erhalten und als überwiegend offene, arten-

und strukturreiche Grünlandgebiete – Grünachsen – entwickelt,
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- Flächen zwischen A 20 und städtischem Siedlungsraum weisen Merkmale eines Grüngür-
tels mit Wald, landwirtschaftlichen Nutzflächen und Naturerlebnisflächen mit vorrangiger
Erholungsfunktion auf.

Für den Bereich der Grinau-Niederung wird die Renaturierung von Fließgewässern / Niede-
rungsgebieten als Entwicklungsmaßnahme angegeben. Die Bereiche entlang der Grinau und
des Elbe-Lübeck-Kanals liegen überwiegend innerhalb von Schwerpunkträumen, in denen aus-
schließlich oder vorwiegend landschaftspflegerische Dienstleistungen (Pflegenutzung) stattfin-
den oder stattfinden sollen. Die Flächen östlich des Elbe-Lübeck-Kanals sind als „Prüfgebiet für
eine mögliche Bebauung unter dem Vorbehalt der Umweltverträglichkeit“ dargestellt.

Kompensationsmaßnahmen A 20:  Verbindliche Entwicklungsziele sowie Pflege- und Entwick-
lungsmaßnahmen für die Kompensationsflächen AK A 1/A 20 bis AS Genin. Folgende Entwick-
lungsziele lassen sich zusammenfassen:
- Entwicklung von extensiv zu nutzendem, artenreichem Grün- und Feuchtgrünland und einer

halboffenen Weidelandschaft,
- Aufwertung der faunistischen Funktionsräume bzw. Entwicklung von Lebensräumen (z.B.

Amphibiengewässer, Röhrichtbestände),
- Sukzessive Entwicklung der Kraut- und Gehölzvegetation auf Verwallungsflächen der A 20
- Aufwertung und Erhalt von Verbundfunktionen durch Entwicklung und Pflege der Knicks

sowie von Gehölzsäumen an der Grinau,
- Sukzessive Entwicklung der Bruchwaldteile.

Zusammenfassung der naturschutzfachlichen Vorgaben:

Die naturschutzfachlichen Vorgaben stellen die Regeneration der Grinau und den Erhalt und die
Entwicklung des überwiegend offenen, teils bewaldeten, naturnahen Talraums in den Vor-
dergrund. Hervorzuheben ist hier die Förderung von Feucht- und Nassgrünländern sowie von
weitgehend ungenutzten Uferbereichen und die natürliche Entwicklung von (Bruch-)Wäldern.

In den angrenzenden Bereichen der strukturreichen, glazial überprägten Landschaft sollen
schwerpunktmäßig eine halboffene Weidelandschaft mit Extensivgrünland unterschiedlicher
Standortbedingungen erhalten und entwickelt werden. Neben einer nachhaltigen bäuerlichen
Bodennutzung soll auch eine naturverträgliche Erholung der Bevölkerung ermöglicht werden.
Darüber hinaus werden Sukzessionsflächen sowie die Förderung der kleinteilig strukturierten
Landschaft mit umfangreichem Knicksystem (Verbundfunktion) angestrebt.
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4.2 Leitbild für den SLEP Sandesneben-Grinau

Der SLEP Nr. 102 Sandesneben-Grinau orientiert sich an folgendem Leitbild:

Die Niederung der Grinau sowie die angrenzende Hügellandschaft und die Bereiche östlich des
Elbe-Lübeck-Kanals zeichnen sich durch eine hohe landschaftliche Vielfalt mit kleinräumig
wechselnden Standortverhältnissen aus.

Der naturnahe Verlauf der Grinau ist gesäumt von breiten und natürlich ausgeprägten
Gewässerrandstreifen, die mit Uferstaudenfluren und teilweise mit Gehölzen bewachsen sind.
Durch Ufererosionen an den ungesicherten Uferbereichen haben sich Abbruchkanten ausge-
bildet, die als Brutwände vom Eisvogel genutzt werden.

In den grundwassergeprägten Niederungsbereichen sowie am Kanal befinden sich z.T. breite
und störungsfreie Röhrichte. Angrenzende Feucht- und Nassgrünlandflächen haben sich durch
extensive Bewirtschaftung und die Sicherung der erforderlichen Wasserstände artenreich
entwickelt. Die genannten Lebensraumkomplexe bieten empfindlichen Vogelarten wie dem
Wachtelkönig und Greifvögeln (z.B. Rohr- und Kornweihe) sowie Limikolen (z.B. Bekassine und
Kiebitz) und dem Weißstorch einen Lebensraum. Die eingestreut vorkommenden, teils temporär
und teils dauerhaft wasserführenden Kleingewässer sind naturnah entwickelt und dienen
stabilen Amphibienpopulationen seltener Arten (z.B. Moorfrosch) als Laichgewässer.

Die Wälder sind von einer standortgerechten Gehölzzusammensetzung geprägt und unterliegen
keiner forstlichen Nutzung. Durch ihre Unberührtheit haben insbesondere die nassen Sumpf-
und Bruchwaldparzellen, die in enger Verzahnung mit den genannten Röhricht- und Grünland-
flächen liegen, eine hohe Bedeutung für gefährdete Tier- und Pflanzenarten. Mit hohen Totholz-
anteilen stellen sie beispielsweise für die spezialisierte Wirbellosenfauna (u.a. Käfer) wichtige
Lebensräume dar und weisen eine Vielzahl Höhlen für Vogel- und Fledermausarten auf.

Das angrenzende Hügelland ist durch extensiv bewirtschaftete, blütenreiche Grünlandflächen
geprägt und dient mit einer kleinteiligen Strukturierung durch dichte Knicks, Feldhecken und
Feldgehölze aus standortgerechten Arten z.B. dem Neuntöter sowie Greifvogelarten als
Lebensraum. An den trocken-mageren Südhängen der Moränenlandschaft haben sich sehr
magere Grünlandstandorte, die häufig Übergänge zu Trockenrasen aufweisen, ausgebildet. Sie
sind Lebensraum für ein vielfältiges, daran angepasstes Arteninventar (v.a. Tagfalter, Heu-
schrecken). Der Verlauf der A 20 tritt aufgrund der naturnahen Entwicklung der Verwallungs-
flächen sowie z.T. dichter und hochwüchsiger, standorttypischer Gehölzbestände in den
Hintergrund.

Die standorttypischen, linearen Gehölzbestände sind weit verzweigt und schaffen Verbindungen
zwischen zahlreichen unterschiedlichen Lebensräumen. Im Zusammenhang mit den naturnah
ausgeprägten Gräben und Uferrandstreifen ist ein umfangreiches Biotopverbundsystem
etabliert, das die weitere Verbreitung wertgebender Arten und einen Genaustausch zwischen
den Populationen ermöglicht.
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5 Zielkonzept

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2.1 aufgeführten
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem
LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes.

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen
nachträglich eingepflegt werden.

5.1 Zielkonzept Biodiversität

In einem ersten Schritt werden untereinander gleiche oder ähnliche Zielflächen des Gebietes
abgegrenzt und einer von acht möglichen Ziellandschaften (Zielebene 1) zugeordnet. Es folgt
eine weitere Differenzierung der Ziele (Zielebene 2) für jede einzelne Fläche.

Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in den Karten 3.1 bis 3.4 (Zielkonzept)
dargestellt. Die Abbildungen 1 und 2 zeigen die Lage der innerhalb der Zielebenen
abgegrenzten Flächen.

Die Flächen für jeweils unterschiedliche Ziellandschaften sind in Tab. 10 differenziert. Die
Entwicklungsziele, differenziert nach Flächen, sind textlich beschrieben und in Tab. 11
aufgeführt, versehen mit den dort vorgesehenen Ziel-Lebensraum und -biotoptypen sowie den
artenschutzrechtlich relevanten Arten und weiteren spezifischen (Arten-)gilden.
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Tab. 10: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept

Fläche Zielebene 1 Zielebene 2

01 - Gehölzbestände an der A20

Wald- und

Gehölzlandschaft

16,1 ha

Eichenwald – 9,3 ha
02 - Wald östlich von Ahrensfelde

03 - Zentrale Bruchwaldstandorte Sumpf- und Bruchwald – 5,6 ha

04 - Hanggehölze der Grinau-

Bachschlucht
Schlucht- und Hangmischwald – 1,2 ha

05 - Grinautal Auenlandschaft

35,1 ha

Naturnahe Aue – 33,3 ha

06 - Wald der Grinau-Niederung Auwald – 1,8 ha

07 - Wiesen nördlich der A20

Halboffene Landschaft

97,9 ha

Grünlandgeprägtes Halboffenland

– 85,3 ha

08 - Gewässerkomplex nördlich

der A20

09 - Grünland am Elbe-Lübeck-

Kanal

10 - Grünland der Hänge und

Kuppen südlich der A20

11 - Hang- und Niederungsflächen

bei Trenthorst

12 - Grünland östlich von

Ahrensfelde

13 - Südexponierte

Magerstandorte

Heide- und magerrasengeprägtes

Halboffenland – 5,4 ha

14 - Sukzessionsflächen am Elbe-

Lübeck-Kanal Röhricht/Ried – 7,2 ha

15 - Zentrale Sumpfbereiche

Für einen Großteil des Stiftungslandes (nördlich von Oberbüssau) liegen bereits flächenscharfe
und verbindliche Entwicklungsziele aus dem LBP AK A 1/A 20 bis AS Genin vor, die eine
Zuordnung zu entsprechenden Zielebenen vorgeben. Für die Flächen südlich von Oberbüssau
bestehen weitere flächenscharfe Verbindlichkeiten durch das Ökokonto Trenthorst (GGV 2009)
und das Entwicklungskonzept Ahrensfelde (STIFTUNG NATURSCHUTZ 2009).

Die vielfältigen Biotopstrukturen der Grinau-Bachschlucht (z.B. Nassgrünland, Röhricht, Feucht-
gebüsche) sowie der zum Elbe-Lübeck-Kanal hin aufgeweiteten Niederungsbereiche sollen
erhalten und entwickelt werden, wobei Teilbereiche einer eigendynamischen Entwicklung über-
lassen werden. Im Zusammenhang mit den angrenzenden, reich strukturierten und hügeligen
Weidelandschaften soll dabei insbesondere die breite Standortamplitude der Grünlandareale
und die damit verbundene hohe Arten- und Strukturvielfalt gefördert werden. Unter anderem
sollen südexponierte, magere Hangbereiche für eine spezialisierte Flora und Fauna entwickelt
werden. Zudem sind die in enger Verzahnung mit den genannten Bereichen gelegenen Wald-
und Bruchwaldbereiche zu erhalten bzw. zu naturnahen Waldtypen mit differenzierten Alters-
strukturen und hohen Totholzanteilen zu entwickeln. Die vorhandene Vielfalt an unterschiedlich
ausgeprägten Kleingewässern ist durch geeignete Pflegemaßnahmen zu erhalten bzw. zu
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erweitern. Wertgebende Arten der Amphibien (z.B. Kammmolch und Moorfrosch), der Säuge-
tiere (z.B. Haselmaus und Fischotter), der Brutvögel (z.B. Neuntöter und Rohrweihe) und der
Wirbellosen (z.B. Tagfalter und Heuschrecken), die im vielgestaltigen Stiftungsgebiet poten-
zielle Lebensräume finden, werden dadurch gezielt gefördert.

Abb. 1: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept im nördlichen Projektgebiet

5.1.1 Wald- und Gehölzlandschaft

5.1.1.1 Eichenwald

Am Hangfuß südlich der A20 bzw. in an die Verwallung der Autobahn angrenzenden Bereichen
liegen die Gehölzbestände an der A20, die vielgestaltig, jedoch deutlich wald- bzw. gehölz-
geprägt sind. Es handelt sich einerseits um alte, naturnahe und eichendominierte mesophy-
tische Waldabschnitte (LRT 9160) mit großen Hasel-Anteilen und andererseits um mit Anpflan-
zungen versehene Flächen bzw. um Pionierbestände, die einer sukzessiven Entwicklung über-
lassen wurden. Der im südlichen Projektgebiet gelegene Wald östlich von Ahrensfelde gestaltet
sich hingegen als strukturarme Aufforstungsfläche aus heimischen Laubgehölzen. Innerhalb der
teilweise aus nur einer Hauptbaumart bestehenden Anpflanzungen sollen standortgerechte
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Begleitbaumarten beigemischt und vielfältige Strauch- und Baumschichtungen erreicht werden.
Ziel ist insgesamt die Aufgabe forstlicher Nutzungen sowie der Erhalt und die Entwicklung von
naturnahen Ausprägungen mit großen Tot- und Altholzanteilen sowie die sukzessive
Entwicklung zum LRT 9160 bzw. 9190. In Teilbereichen soll zudem eine Abschirmung der A20
gegenüber der umgebenden Landschaft erreicht werden.

Abb. 2: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept im südlichen Projektgebiet
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Innerhalb der beiden genannten Flächen ist jeweils ein Kleingewässer vorhanden. Hier soll zur
Förderung von Wasser- und Verlandungsvegetation und somit auch zur Habitatoptimierung z.B.
für Amphibien (Kammmolch) durch geeignete Maßnahmen eine Besonnung von Teilabschnitten
gewährleistet bleiben. Es ist die Beibehaltung bzw. die Etablierung des LRT 3150 angestrebt.

Durch Zulassen natürlicher Waldentwicklungs-, Alterungs- und Verjüngungsprozesse sowie
einem hohen Angebot an stehendem und liegenden Alt- und Totholz sowie Baumhöhlen sollen
v.a. die wertgebenden Arten der Fauna (z.B. Fledermäuse, Rotmilan, Haselmaus, Käfer) geför-
dert werden. Ziel ist zudem eine arten- und blütenreiche Ausprägung an Gefäßpflanzen der
Krautschicht.

5.1.1.2 Sumpf- und Bruchwald

In einer teilweise moorigen Senke östlich der Brandenmühle befinden sich zentrale Bruchwald-
standorte, die in enger Verzahnung mit Schilfröhrichten liegen und fast ausschließlich durch
Baumweiden und Weidengebüsche geprägt sind. Neben dem Erhalt und der naturnahen Ent-
wicklung des Weidenbruchwaldes (Waldentwicklungs-, Alterungs- und Verjüngungsprozesse)
steht als Ziel die Gewährleistung eines weitgehend intakten Bodenwasserhaushalts der feuch-
ten bis nassen Standorte im Vordergrund. Angestrebt wird die Entwicklung zum LRT 91E0. Ein
Kleingewässer innerhalb des Bestandes (LRT 3150) soll durch den Erhalt besonnter Bereiche
dauerhaft den Ansprüchen verschiedener Amphibienarten gerecht werden.

5.1.1.3 Schlucht- und Hangmischwald

Die an steilen Hängen der Bachschlucht der Grinau fußenden Hanggehölze der Grinau-Bach-
schlucht westlich der Brandenmühle bestehen z.T. aus typischen Schlucht- und Hangmisch-
wäldern (LRT 9180) und z.T. aus weniger typisch ausgeprägten bzw. nur rudimentär mit stand-
ortgerechten Gehölzen bewachsenen Flächen. Die Bereiche sollen insgesamt erhalten bzw.
durch geeignete Initialmaßnahmen gefördert und der ungelenkten Entwicklung überlassen
werden, damit sich langfristig weitere Bereiche des LRT 9180 entwickeln können.

5.1.2 Auenlandschaft

5.1.2.1 Naturnahe Aue

Der Bereich des Grinautals stellt sich im Westen als schmales, von Bachschluchten einge-
fasstes Bachtal dar, das sich zum Elbe-Lübeck-Kanal hin in eine breite Niederung aufweitet. Die
Aue ist geprägt durch einen teilweise kleinräumigen Wechsel von Feucht- und Nassgrünland,
Röhrichten, Sümpfen, Gras- und Staudenfluren und Feuchtgebüschen. Während Teilbereiche
als Weide extensiv bewirtschaftet bleiben, sollen die Uferzonen, Röhrichte, Sümpfe und
Gehölze sowie weitere ungenutzte Bereiche einer ungestörten Entwicklung unterliegen. In den
gehölzfreien Bereichen, insbesondere am Ufer der Grinau, ist die Entwicklung des LRT 6430
angestrebt.
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Als wertgebende Art mit einem hohen Anspruch an naturnah entwickelte Flussuferbereiche ist
der in der Umgebung nachgewiesene Fischotter zu nennen. Die Nassgrünlandbereiche in Ver-
zahnung mit ausgedehnten Röhrichten östlich der Brandenmühle sollen als Lebensräume von
Rohrweihe und Wachtelkönig entwickelt werden.

Die Vielzahl von Kleingewässern (LRT 3150) ist zu erhalten und ggf. zu pflegen mit dem Ziel
der Ansiedlung von Amphibienarten wie Laub- und Moorfrosch sowie als Lebensraum für
Libellenarten.

5.1.2.2 Auwald

Am Rand des Grinau-Talraumes westlich der Brandenmühle befinden sich Fragmente von
Auwäldern (Wald der Grinau-Niederung), die überwiegend durch Erlen und teilweise durch
Eschen und Weiden geprägt sind. Kleinflächig kommen standortfremde Nadelgehölze vor. Das
Wasserregime ist teilweise stark gestört, so dass die Krautschicht aufgrund der Trockenheit z.T.
Störungszeiger aufweist. Ziel ist die Entwicklung zum LRT 91E0 unter der Voraussetzung eines
intakten Bodenwasserhaushalts der feuchten bis nassen Standorte sowie eine standortgerechte
Artenzusammensetzung in Baum-, Strauch- und Krautschicht und die Ermöglichung einer unge-
störten Walddynamik mit den entsprechenden natürlichen Prozessen durch Unterlassen forst-
licher Nutzungen.

5.1.3 Halboffene Landschaft

5.1.3.1 Grünlandgeprägtes Halboffenland

Als prägende Bestandteile der hügeligen Moränenlandschaft sowie der Randbereiche des
Grinau-Talraumes sind die Flächen des Grünlands der Hänge und Kuppen südlich der A20 zu
nennen, die überwiegend durch trockene bis feuchte, z.T. mesophile Grünlandstandorte und
eine kleinräumige Gliederung durch Knicks gekennzeichnet sind. Das Grünland am Elbe-
Lübeck-Kanal sowie der Gewässerkomplex nördlich der A20 hingegen sind überwiegend durch
feuchte bis nasse Standorte geprägt, die teilweise als Grünland genutzt werden und teilweise
aufgrund unterlassener Nutzung einen ruderalen Charakter, z.T. mit Kleingewässern (LRT
3150), aufweisen. Ziel ist der Erhalt und die Entwicklung vielfältiger und kleinräumig mit Gehöl-
zen durchsetzter Mosaike extensiv bewirtschafteter, blüten- und artenreicher Grünlandflächen,
die je nach Wasserhaushalt unterschiedlich ausgebildet sind. Eingestreut sind halbruderale
Gras- und Staudenfluren sowie naturnahe Kleingewässer mit üppiger Vegetation z.B. aus
Laichkräutern, die stabilen Amphibienpopulationen (u.a. Moorfrosch und Kammmolch) und zahl-
reichen Libellenarten als Reproduktionsgewässer dienen. Zudem soll das Halboffenland für wei-
tere wertgebende Tierarten Lebensstätten (z.B. für Neuntöter und Kleinsäuger) und Nahrungs-
lebensräume (z.B. für Rotmilan, Weißstorch und Fledermäuse) darstellen. In Randbereichen zu
Waldflächen werden blütenreiche Säume mit Bedeutung für die Wirbellosenfauna (z.B.
Tagfalter) und gestufte Waldränder angestrebt.

Die genannten Erhaltungs- und Entwicklungsziele gelten auch für die Wiesen nördlich der A20,
die Hang- und Niederungsflächen bei Trenthorst und das Grünland östlich von Ahrensfelde.
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5.1.3.2 Heide- und magerrasengeprägtes Halboffenland

Die südexponierten Magerstandorte nördlich der Brandenmühle sind derzeit überwiegend als
mageres Weidegrünland (z.T. LRT 6510) mit verhältnismäßig steilem Relief anzusprechen.
Aufgrund der günstigen Exposition und des bereits bestehenden Arteninventars mit vorhan-
denen Zeigerarten der LRT 6120 und 6210 wird eine dementsprechende Entwicklung als Ziel
angestrebt. Auf den Flächen sollen die derzeit noch konkurrenzstarken nitrophilen Pflanzen-
arten reduziert werden und damit weitere Ausbreitungsmöglichkeiten für Magerkeitszeiger wie
die Sand-Strohblume geschaffen werden. Die extensiv gepflegten Magerstandorte weisen
insbesondere für Wirbellose (Tagfalter und Heuschrecken) eine besondere Bedeutung auf.

5.1.3.3 Röhricht/Ried

Bei den Sukzessionsflächen am Elbe-Lübeck-Kanal und den zentralen Sumpfbereichen handelt
es sich um nasse Einzelflächen, die unmittelbar an den Kanal angrenzen bzw. in einer feuchten
Senke liegen und bereits Aspekte von Röhrichten, Sümpfen oder feuchten Gras- und
Staudenfluren (z.T. LRT 6430) aufweisen. Ziel ist der Erhalt und die Entwicklung unberührter
und ihrer eigenen Dynamik überlassener Röhricht- und Sumpfbereiche bei ausreichend hohem
Grundwasserstand, die in Teilbereichen dem LRT 6430 entsprechen und vereinzelt mit Feucht-
gebüschen aus Weiden bewachsen sind. Diese bieten zudem bedeutende Lebensräume für
wertgebende Arten (z.B. Rohrweihe).
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Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden

Zielebene 1 Zielebene 2
Ziele

LRT / Biotoptypen

Ziele

Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden

Wald- und

Gehölzland-

schaft

Eichenwald

9160 Eichen- und Hainbuchen-Wälder

9190 Alte bodensaure Eichenwälder

Teiche, Waldränder

Rotmilan (VSchRL Anh. I)

Kammmolch (FFH II, IV)

Haselmaus (FFH IV)

Fledermäuse (FFH IV)

Artenreiche Krautschichten mesophytischer und nasser

Wälder

Sumpf- und Bruchwald
91E0 Auen- und Quellwälder

Teiche

Schlucht- und Hangmischwald 9180 Schlucht- und Hangmischwälder

Waldränder

Auenland-

schaft

Naturnahe Aue

3150 Eutrophe Stillgewässer

6430 Feuchte Hochstaudenfluren

Weidengebüsch in Flussauen, Tümpel,
Röhricht, Seggenrieder, Feucht- und
Nassgrünland

Fischotter (FFH II, IV)

Laubfrosch (FFH IV), Kammmolch (FFH II, IV), Moorfrosch
(FFH IV)

Eisvogel, Rohrweihe, Wachtelkönig (VSchRL Anh. I)

Nahrungshabitat für Rotmilan, Kranich, (VSchRL Anh. I)
und Fledermäuse (FFH IV)

Libellen und Wasservögel

Pflanzen nasser Standorte und der Gewässer

Auwald

91E0 Auen- und Quellwälder

Halboffene

Landschaft

Grünlandgeprägtes

Halboffenland

3150 Eutrophe Stillgewässer

6510 Magere Flachland-Mähwiesen

Mesophiles Grünland, Feucht- und
Nassgrünland, Tümpel, halbruderale Gras-
und Staudenfluren, Knicks, Feldhecken,
Feldgehölze, Waldränder

Laubfrosch (FFH IV), Kammmolch (FFH II, IV), Moorfrosch
(FFH IV)

Haselmaus (FFH IV)

Brutvögel der halboffenen Kulturlandschaft (z.B. Neuntöter
(VSchRL Anh. I)) und Wasservögel

Nahrungshabitat für Rohrweihe, Rotmilan, Kranich, Weiß-
storch (VSchRL Anh. I) sowie für Fledermäuse (FFH IV)

Insekten (Heuschrecken, Libellen, Tagfalter etc.)

Pflanzen des mesophilen, des Feucht-/Nassgrünlands (z.B.
Breitblättriges Knabenkraut), der Magerrasen (z.B. Sand-
Strohblume), der Staudenfluren sowie Wasservegetation

Heide- und magerrasen-

geprägtes Halboffenland

6120 Basenreiche Sandmagerrasen

6210 Halbtrockenrasen

Röhricht/Ried
6430 Feuchte Hochstaudenfluren

Röhricht, Seggenrieder, Feuchtgebüsche
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 differenziert nach
den Landschaftstypen, dargestellt.

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtschaft)

Die strukturreiche, halboffene Weidelandschaft sowie Teile der Auenlandschaft im Stiftungs-
gebiet werden extensiv mit Vieh beweidet, dessen Fleisch vermarktet wird. Einige wenige
Grünlandflächen werden zudem gemäht, wodurch Viehfutter gewonnen wird.
Den vergleichsweise kleinflächigen Waldbereichen kommt trotz der Produktion zahlreicher
Ressourcen (Holz, Wald- und Wildprodukte, Holzbrennstoff etc.) keine Bedeutung als Roh-
stofflieferant zu, da eine Nutzung hier unterlassen werden soll.

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention, etc.)

Die ökologischen Funktionen werden in ihrer Gesamtheit erhalten und gefördert, so dass sie
sich auf alle Indikatoren der Regulierungsleistungen im gesamten Projektgebiet positiv aus-
wirken. Vor allem die abiotischen Umweltgüter Klima, Luft, Wasser und Boden werden durch
den Erhalt und die Entwicklung zu naturnahen Ziellandschaften gestärkt. Zudem stellt die teil-
weise weit ausladende Aue der Grinau einen Retentionsraum dar, der dem Hochwasserschutz
zugutekommt.

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherholung, Inspiration)

Das Gebiet besitzt durch seine glazialen Geländeformen und das prägnante Bachtal der Grinau
eine große landschaftliche Vielfalt und einen hohen ästhetischen Wert. Die unmittelbar an die
Stiftungsflächen angrenzende Brandenmühle stellt ein über 200 Jahre altes Kulturdenkmal dar.
Sie liegt an der Öffnung des von Westen kommenden, schmalen Talraumes und bewirkt hier
einen Einstau der Grinau und hat daher eine hohe kulturhistorische Bedeutung. Im Zusammen-
hang mit einer z.T. im Stiftungsgebiet geplanten Wanderwegverbindung wird die Naherholung
in Zukunft weiter an Relevanz gewinnen.
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Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen

Ziel

Landschaftstyp

Ziel

Versorgungs-

dienstleistungen

Ziel

Regulations-

dienstleistungen

Ziel

Kulturelle

DienstleistungenZielebene 1 Zielebene 2

Wald- und
Gehölzlandschaft

Eichenwald

Sumpf- und
Bruchwald

Schlucht- und
Hangmischwald

�x keine �x Lokale Klimaregulierung
�x Hochwasserschutz
�x Grundwasserneubildung

�x Luftqualitätsregulierung
�x Erosionsregulierung
�x Nährstoffregulierung

�x Wasserreinigung
�x Bestäubung

�x Landschaftsästhetik
�x Inspiration
�x Erholung

�x Intrinsischer Wert der
Biodiversität

Auenlandschaft Naturnahe Aue

Auwald

�x Vieh
�x Viehfutter

�x z.T. keine

Halboffene
Landschaft

Grünlandgeprägtes
Halboffenland

Heide- und mager-
rasengeprägtes
Halboffenland

Röhricht/Ried

�x Vieh

�x Viehfutter
�x z.T. keine



SLEP 102 - Sandesneben-Grinau - Maßnahmenkatalog Seite 22

Planula �x  Neue Große Bergstraße 20 �x  22767 Hamburg

6 Maßnahmenkatalog

Im Folgenden werden die Maßnahmen aufgeführt, die zur Erhaltung oder Entwicklung der
Ziellandschaften als zielführend angesehen werden.

Während einige der vorgeschlagenen Maßnahmen auf der Zielebene 1, übergreifend für
mehrere Teilflächen, angegeben werden, ist für jede Teilfläche eine Angabe aus der Maß-
nahmendatenbank des LLUR vorgesehen.

Tab. 13: Maßnahmen

Wald- und Gehölzlandschaft

Für die Wälder des Stiftungsgebietes wird überwiegend eine ungestörte Entwicklung vorgesehen,

damit zum Einen naturnahe Bestände erhalten bleiben und sich zum Anderen sukzessiv standort-

gerechte Waldlebensräume etablieren können. Nur in naturfern ausgeprägten bzw. in bislang nicht

waldtypischen, lückigen Gehölzbeständen werden Maßnahmen zur Strukturanreicherung bzw. unter-

stützende Maßnahmen für eine naturnahe Waldentwicklung vorgesehen. Für teilweise vorhandene

Stillgewässer soll zumindest abschnittsweise eine Besonnung gewährleistet bleiben, damit eine

Eignung als Amphibienhabitat gegeben ist.

01 - Gehölzbestände an der A20

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung (Teilbereiche)

02.02.01.01 Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen Gehölzen oder über

Sukzession

02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer

Baumarten

02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen

02.04.11 Freistellung von Gewässern; Auflichtung aus Arten- und

Biotopschutzgründen

15.01 Ungestörte Entwicklung (Teilbereiche)

Text Teilbereiche der Gehölzbestände an der A20 sind bereits naturnah bzw. waldtypisch

ausgeprägt. Die genannten Maßnahmen unter 02.02 und 02.04 gelten daher nur für

Einzelflächen. Im LBP AK A 1/A 20 bis AS Genin ist für die Bereiche überwiegend

Sukzession vorgesehen, die östlichen Teilflächen liegen am Rand von Kompensations-

flächen, für die Grünlandentwicklung vorgesehen ist.

02 - Wald östlich von Ahrensfelde

Code SH 02.02.02 Umwandlung von monotonen, gleichaltrigen Beständen in

strukturreiche, ungleichaltrige Bestände

02.04.01 Erhöhung des Totholzanteils

02.04.11 Freistellung von Gewässern; Auflichtung aus Arten- und

Biotopschutzgründen

02.05 Beseitigung störender Elemente im Wald (Tierfalle)

Text Die Fläche ist Teil des Entwicklungskonzeptes Ahrensfelde.
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03 - Zentrale Bruchwaldstandorte

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung

02.04.11 Freistellung von Gewässern; Auflichtung aus Arten- und

Biotopschutzgründen

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes

15.01 Ungestörte Entwicklung

Text Klärung der hydrologischen Randbedingungen erforderlich. Maßnahmen, die den

gebietsspezifischen Wasserhaushalt betreffen, können außerhalb der Möglichkeiten der

SNSH liegen. Im LBP AK A 1/A 20 bis AS Genin ist für den Bereich Sukzession

vorgesehen.

04 - Hanggehölze der Grinau-Bachschlucht

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung (Teilbereiche)

02.02.01.01 Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen Gehölzen oder über

Sukzession

02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer

Baumarten

02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen

15.01 Ungestörte Entwicklung (Teilbereiche)

Text Teilbereiche der Hanggehölze der Grinau-Bachschlucht sind bereits naturnah bzw.

waldtypisch ausgeprägt. Die genannten Maßnahmen unter 02.02 und 02.04 gelten

daher nur für Einzelflächen. Im LBP AK A 1/A 20 bis AS Genin ist für die Bereiche

Sukzession vorgesehen.

Auenlandschaft

Ein Großteil der zur Zielerreichung genannten Maßnahmen für die Auenlandschaft sind bereits

umgesetzt (Anlage von Flachgewässern, extensive Beweidung) und sollten beibehalten werden.

Zudem ist eine Verlandung und zu starke Beschattung der Gewässer durch geeignete Pflege zu

vermeiden (Stichwort Amphibien). In großflächigen Röhricht- und Sumpfbereichen sowie innerhalb von

Auwäldern sollten ein ausreichend hoher Grundwasserstand und eine überwiegend ungestörte

Entwicklung gewährleistet sein.

05 - Grinautal

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes

04.05 Pflege von Stillgewässern

04.07 Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern

04.08 Extensivierung von Gewässerrandstreifen / Anlage von Pufferzonen

15.01 Ungestörte Entwicklung (Röhricht, Sumpf)
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Text Gemäß LBP AK A 1/A 20 bis AS Genin ist sowohl Beweidung als auch Mahd möglich.

Röhricht- und Gehölzentwicklung sowie Gewässerpflege ist im LBP ebenfalls vorge-

sehen. Klärung der hydrologischen Randbedingungen erforderlich. Maßnahmen, die

den gebietsspezifischen Wasserhaushalt betreffen, können außerhalb der Möglichkeiten

der SNSH liegen.

06 - Wald der Grinau-Niederung

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung

02.02.01.08 Maßnahmen zum Umbau von Nadel- in Laubwald (Teilbereich)

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes

15.01 Ungestörte Entwicklung

Text Klärung der hydrologischen Randbedingungen erforderlich. Maßnahmen, die den

gebietsspezifischen Wasserhaushalt betreffen, können außerhalb der Möglichkeiten der

SNSH liegen. Im LBP AK A 1/A 20 bis AS Genin ist für die Bereiche Sukzession

vorgesehen.

Halboffene Landschaft

Die Maßnahmen zur Zielerreichung für die Halboffene Landschaft sind ebenfalls vielerorts bereits

umgesetzt, wobei der extensiven Grünlandnutzung sowie der Pflege von alten und von neu angelegten

Knicks hier eine zentrale Rolle zukommt. Vorhandene Kleingewässer sind möglichst in die Bewirt-

schaftung einzubeziehen, damit eine Verlandung und zu starke Beschattung vermieden wird (Stichwort

Amphibien). In vereinzelten Röhricht- und Sumpfbereichen im Nahbereich des Elbe-Lübeck-Kanals soll

natürliche Sukzession bei hohem Grundwasserstand stattfinden.

07 - Wiesen nördlich der A20

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung

01.10 Schaffung / Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft

Text Gemäß LBP AK A 1/A 20 bis AS Genin ist sowohl Beweidung als auch Mahd möglich.

08 - Gewässerkomplex nördlich der A20

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung

01.10 Schaffung / Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft

04.05 Pflege von Stillgewässern

Text Für die Entwicklung eines artenreichen Feuchtgrünlands sind Gräser anfangs stark zu

fördern, da die Fläche fast ausschließlich staudendominiert ist. Gemäß LBP AK A 1/A 20

bis AS Genin ist sowohl Beweidung als auch Mahd möglich.

09 - Grünland am Elbe-Lübeck-Kanal

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung
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01.10 Schaffung / Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft

Text Gemäß LBP AK A 1/A 20 bis AS Genin ist überwiegend sowohl Beweidung als auch

Mahd möglich. Eine nicht eingezäunte Teilfläche soll ausschließlich gemäht werden.

10 - Grünland der Hänge und Kuppen südlich der A20

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung

11.09 Selektives Zurückdrängen bestimmter Arten (Jakobskreuzkraut)

01.10 Schaffung / Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft

Text Gemäß LBP AK A 1/A 20 bis AS Genin ist sowohl Beweidung (auch z.T. Winterweide)

als auch Mahd möglich. Die Bewirtschaftung ist in Abhängigkeit von Vorkommen des

Jakobskreuzkrauts zu gestalten.

11 - Hang- und Niederungsflächen bei Trenthorst

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung

01.10 Schaffung / Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft

04.08 Extensivierung von Gewässerrandstreifen / Anlage von Pufferzonen

04.05 Pflege von Stillgewässern

Text Die Flächen sind überwiegend Teil des Ökokontos Trenthorst.

12 - Grünland östlich von Ahrensfelde

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung

01.10 Schaffung / Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft

04.08 Extensivierung von Gewässerrandstreifen / Anlage von Pufferzonen

04.05 Pflege von Stillgewässern

Text Die Fläche ist Teil des Entwicklungskonzeptes Ahrensfelde.

13 - Südexponierte Magerstandorte

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung

01.10 Schaffung / Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft

Text Gemäß LBP AK A 1/A 20 bis AS Genin ist sowohl Beweidung (auch Winterweide) als

auch Mahd möglich. Die Bewirtschaftung ist in Abhängigkeit von Vorkommen des

Jakobskreuzkrauts zu gestalten. Aufgrund des vorhandenen Standort- und Pflanzen-

potenzials wird empfohlen, Maßnahmen zur Förderung von Magerrasen durchzuführen.

14 - Sukzessionsflächen am Elbe-Lübeck-Kanal

Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes

15.01 Ungestörte Entwicklung

Text Klärung der hydrologischen Randbedingungen erforderlich. Maßnahmen, die den
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gebietsspezifischen Wasserhaushalt betreffen, können außerhalb der Möglichkeiten der

SNSH liegen. Im LBP AK A 1/A 20 bis AS Genin ist für die Bereiche Sukzession bzw.

teilweise die Pflege von Röhrichtbeständen vorgesehen.

15 - Zentrale Sumpfbereiche

Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes

15.01 Ungestörte Entwicklung

Text Klärung der hydrologischen Randbedingungen erforderlich. Maßnahmen, die den

gebietsspezifischen Wasserhaushalt betreffen, können außerhalb der Möglichkeiten der

SNSH liegen. Im LBP AK A 1/A 20 bis AS Genin ist für die Bereiche Grünland- bzw. die

sukzessive Röhricht- und Gehölzentwicklung vorgesehen.
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7 Projektideen

�x Ansitzwarten für Greifvögel
�x Nistanreize für den Weißstorch

�x Lesesteinhaufen für Insekten und Reptilien
�x Haselmaus-Kastenreviere
�x Renaturierung (mäandrierender Verlauf mit Anlage von Eisvogelwänden) der Grinau in

gradlinigen Abschnitten nördlich von Oberbüssau
�x Entfernung von Drainagen bzw. Abdichtung von Gräben in nicht genutzten Bereichen der

Grinau-Aue

8 Monitoring-Vorschläge

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring verfolgt
werden:

�x Entwicklung der charakteristischen Blütenpflanzen auf mesophilem Grünland, Feucht- und
Nassgrünland der halboffenen Landschaften (u.a. Orchideenbestand)

�x Entwicklung der charakteristischen Blütenpflanzen sowie der Heuschrecken und Tagfalter
auf südexponierten Magerrasenstandorten (Magerkeitszeiger)

�x Entwicklung der zahlreichen Flachgewässer (Habitateignung Amphibien) in Verbindung mit
Amphibien- und Libellen-Monitoring

�x Entwicklung der Röhricht-, Sumpf- und Feuchtgebüschbestände und der jeweils typischen
Vegetationsstrukturen ggf. in Verbindung mit partieller Anhebung des Grundwasserstandes

�x Entwicklung der Zielarten der halboffenen Landschaft: Haselmaus, Neuntöter, Rohrweihe,
Kranich und Weißstorch

�x Entwicklung des Eisvogelbestands

�x Entwicklung der Waldlebensräume (Hand- und Schluchtwald, Eichenwald, Bruch- und
Auwald) mit charakteristischen Pflanzen und Habitatstrukturen mit Fokus auf den bereits
als FFH-Lebensraumtypen ausgewiesenen Flächen
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9 Zusammenfassung

Der Stiftungsland-Entwicklungsplan (SLEP) des Gebietes Nr. 102 „Sandesneben-Grinau“
umfasst Flächen der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein (einschließlich der für den LBV
verwalteten Flächen) mit einer Gesamtgröße von 149 ha im Stadtgebiet der kreisfreien Hanse-
stadt Lübeck sowie im Kreis Stormarn. Dabei handelt es sich größtenteils um Kompensations-
flächen, deren Kompensationsziele im LBP AK A 1/A 20 bis AS Genin verbindlich festgesetzt
sind.

Für das Projektgebiet wurden Grundlagen zu den Flächenverbindlichkeiten sowie die Ein-
bindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse zusammengestellt (Kap. 2). Zudem
erfolgte eine Beschreibung der abiotischen und biotischen Ausstattung des Gebiets auf der
Grundlage vorhandener Daten sowie ergänzender Erfassungen von Biotop- und Lebensraum-
typen im Rahmen der SLEP-Erstellung (Kap. 3).

Große Teile des als Moränenlandschaft des ostholsteinischen Hügel- und Seenlandes zu be-
schreibenden SLEP-Gebietes sind durch Grünlandareale unterschiedlicher Standorte geprägt,
die von zahlreichen Gehölzstrukturen wie Knicks durchzogen sind. In den Niederungsbereichen
der Grinau kommen vermehrt Feucht- und Nassgrünland sowie Röhrichte, Sümpfe und Feucht-
gebüsche vor. Vielerorts wurden im Stiftungsgebiet bereits Kleingewässer angelegt. Vergleichs-
weise kleinflächig sind mesophytische Waldstandorte sowie Bruch- und Auwälder vorhanden.
Auf einer Fläche von insgesamt 5,82 ha wurden die FFH-Lebensraumtypen 3150, 6430, 6510,
9160 und 9180 erfasst. Durch bereits erfolgte Untersuchungen sind einige seltene, im Bestand
gefährdete oder gemäß Vogelschutz-Richtlinie schützenswerte, wertgebende Arten im Gebiet
nachgewiesen. Hervorzuheben ist die Bedeutung von Grünlandlebensräumen für wertvolle
Pflanzenarten der nassen und z.T. trocken-mageren Standorte. Des Weiteren kommen wert-
gebende Arten der Brutvögel (z.B. Wachtelkönig, Eisvogel und Neuntöter) im Gebiet vor.

Das aus den genannten Grundlagen entwickelte Leitbild stellt den gewünschten Zustand der
Landschaft im SLEP-Gebiet nach einem Zeitraum von ca. 100 Jahren dar (Kap. 4). Das darauf
aufbauende Zielkonzept definiert Ziele für die Biodiversität des Gebiets in Form von vordefi-
nierten Ziellandschaften und Zielebenen auf Teilflächen (Kap. 5).

Als Zielebenen für die Flächen des Projektgebiets werden Eichenwald, Sumpf- und Bruchwald,
Schlucht- und Hangmischwald sowie Naturnahe Aue, Auwald, Grünlandgeprägtes Halboffen-
land, Heide- und magerrasengeprägtes Halboffenland und Röhricht/Ried benannt. Für jede
Teilfläche und Zielebene wurden die Ziele (Lebensraum- und Biotoptypen sowie wertgebende
Arten(gilden)) konkretisiert. Über die Biodiversität hinausgehend sind zudem Ziele für Versor-
gungs-, Regulations- und kulturelle Dienstleistungen für das Gebiet dargestellt.

In einem Maßnahmenkatalog sind die zur Zielerreichung notwendigen Maßnahmen unter
Verwendung des vom LLUR erstellten Katalogs den Ziellandschaften zugeordnet (Kap. 6). Im
Wesentlichen sind die angestrebten Ziele durch Verzicht auf Waldnutzung bzw. Umwandlung
von monotonen in strukturreiche Bestände (verschiedene Altersklassen), Förderung/Erhalt wert-
gebender Habitatstrukturen und kleinflächig Umbau von Nadel- in Laubwälder in der Wald-
/Gehölzlandschaft, Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes im Niederungs-
bereich der Grinau bzw. in Bruchwäldern, ungestörte Entwicklung von ungenutzten Feuchtbio-
topen, naturverträgliche Grünlandnutzung und Pflege der Gehölzstrukturen in der Halboffenen
Landschaft sowie Pflege von Stillgewässern zu erreichen. Weitere Projektideen (Kap. 7) und
Monitoring-Vorschläge (Kap. 8) werden aufgeführt.

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse, der Bestand an Biotop- und Lebensraumtypen
sowie das Zielkonzept sind im Anhang als Karten dargestellt.
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Anhang

Karten 1.1 bis 1.2: Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Karten 2.1 bis 2.4: Biotop- und Lebensraumtypen Bestand

Karten 3.1 bis 3.4: Zielkonzept - Zielebenen

Weitere wertgebende Arten

mit Vorkommen in der Moränenlandschaft südlich von Lübeck, die nicht eindeutig den
stiftungseigenen Flächen zugeordnet werden können, für die das Stiftungsland jedoch als
Lebensraum von Bedeutung ist (z.B. Nahrungsraum) oder von denen Vorkommen auch auf
Flächen im Eigentum der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein (SNSH) gelegen sein
können.

Tab. 14: Weitere wertgebende Arten

Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes Anmerkungen

Pflanzen

Cardamine amara
(Bitteres Schaumkraut)

V 1981 südlich SNSH-Flächen

Dactylorhiza majalis
(Breitblättriges Knabenkraut)

2 2008 westlich, südlich SNSH-Flächen

Filago arvensis
(Acker-Filzkraut)

3 2001 nördlich SNSH-Flächen

Fritillaria meleagris
(Gewöhnliche Schachblume)

1 2008 nördlich SNSH-Flächen

Neottia nidus-avis
(Vogel-Nestwurz)

1 2002 westlich SNSH-Flächen

Orchis mascula
(Stattliches Knabenkraut)

3 2010 zentral, südwestlich SNSH-
Flächen

Platanthera chlorantha
(Berg-Waldhyazinthe)

3 2010 zentral, südwestlich SNSH-
Flächen

Potentilla sterilis
(Erdbeer-Fingerkraut)

3 2007 südwestlich SNSH-Flächen

Ulmus laevis
(Flatter-Ulme)

3 2010 südwestlich SNSH-Flächen

Amphibien

Hyla arborea
(Laubfrosch)

3
(FFH IV)

2004 westlich, südöstlich SNSH-
Flächen

Rana arvalis
(Moorfrosch)

V
(FFH IV)

1999 nordöstlich SNSH-Flächen

Pelobates fuscus
(Knoblauchkröte)

3
(FFH IV)

1999 südöstlich SNSH-Flächen

Triturus cristatus
(Kammmolch)

V
(FFH II, IV)

2001 westlich, nordöstlich SNSH-
Flächen

Reptilien

Natrix natrix
(Ringelnatter)

2 1976 westlich SNSH-Flächen
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Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes

Anmerkungen

Libellen

Lestes dryas
(Glänzende Binsenjungfer)

V 1987 westlich und östlich SNSH-
Flächen

Lestes virens
(Kleine Binsenjungfer)

2 1993 westlich SNSH-Flächen

Platycnemis pennipes
(Federlibelle)

V 1988 westlich und südlich SNSH-
Flächen

Sympetrum flaveolum
(Gefleckte Heidelibelle)

V 1987 nördlich SNSH-Flächen

Sympetrum pedemontanum
(Gebänderte Heidelibelle)

3 1993 nördlich SNSH-Flächen

Käfer

Cerambyx cerdo
(Großer Eichenbock)

1 2010 Friedhof Lübeck

Vögel

Botaurus stellaris
(Rohrdommel)

*
(VSchRL I)

2008 östlich SNSH-Flächen,
Nienmarker Landgraben

Ciconia ciconia
(Weißstorch)

2
(VSchRL I)

2010 westlich SNSH-Flächen

Cuculus canorus
(Kuckuck)

V 2005 südlich SNSH-Flächen

Dryocopus martius
(Schwarzspecht)

*
(VSchRL I)

2006 östlich, westlich SNSH-Flächen

Dryocopus medius
(Mittelspecht)

*
(VSchRL I)

2010 östlich, westlich SNSH-Flächen

Grus grus
(Kranich)

*
(VSchRL I)

2004 östlich SNSH-Flächen,
Wulmenau

Milvus milvus
(Rotmilan)

V
(VSchRL I)

2000 östlich, westlich, südlich SNSH-
Flächen

Tyto alba
(Schleiereule)

V 2005 nordöstlich, östlich, westlich
SNSH-Flächen

Säugetiere

Apodemus agrarius
(Brandmaus)

3 2010 östlich SNSH-Flächen

Lepus europaeus Pallas
(Feldhase)

V 2002 nördlich SNSH-Flächen

Lutra lutra
(Fischotter)

1
(FFH II, IV)

2007 Trave

Muscardinus avellanarius
(Haselmaus)

2
(FFH IV)

2007 östlich, westlich SNSH-Flächen

Eptesicus serotinus
(Breitflügelfledermaus)

V
(FFH IV)

2001 nördlich, westlich, südlich
SNSH-Flächen

Nyctalus noctula
(Abendsegler)

-
(FFH IV)

2005 südlich, westlich, östlich SNSH-
Flächen

Myotis daubentonii
(Wasserfledermaus)

-
(FFH IV)

2007 westlich, östlich SNSH-Flächen
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Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes

Anmerkungen

Myotis nattereri
(Fransenfledermaus)

3
(FFH IV)

2007 westlich SNSH-Flächen

Pipistrellus nathusii
(Rauhautfledermaus)

3
(FFH IV)

1997 Krummesser Heide

Pipistrellus pipistrellus
(Zwergfledermaus)

D
(FFH IV)

2005 allseitig der SNSH-Flächen

Plecotus auritus
(Braunes Langohr)

3
(FFH IV)

2007 westlich, östlich SNSH-Flächen

Vespertilio murinus
(Zweifarbfledermaus)

2
(FFH IV)

1998 nördlich SNSH-Flächen (Lübeck)
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 

 

 

 

 

 

 

 

 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 2      

Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 

 

 
 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 3      

Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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